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Komische HleSerficht.
Staatssekretär Dernburg weilte in den letzten

Tagen in Hamburg , um verschiedene Anstalten und Unter¬

nehmungen zu besichtigen, die von Interesse für die Kolonial¬

verwaltung sind . Als Ergebnis dieser Besichtigungen be¬

trachtet man den Ausbau bestimmter hamburgischer Institute

(das für Schiffahrt - und Tropenkrankheiten , das Botanische

Museum , die Station für Pflanzenschutz usw .) zu einer

Kolonial -Akademie . die anfangs noch den Charakter eines

rein hamburgischen Instituts tragen soll . Ueber die Afrika¬

reise Dernburgs stehr jetzt fest, daß die Fahrt am 15 . Juli

von Neapel aus nach Dar -es-Salaam angetreten wird.

Dernburg will später von Mombassa aus mit der Uganda¬

bahn nach Muansa fahren , auf der Reise dann von Boi

aus sich nach dem Kilimandscharo begeben und durch die

Panganisteppe und Westusambara bis zur Tangabahn reisen.

Seitz tritt die Ausreise am 10 . Juli an und Lindequist

fährt bereits am 15 . Juni ' zur Vorbereitung der Uebergabe

der Gouvernementsgeschäfte an Schuckmann nach Südwest¬

afrika . — Das Kolonialamt erließ neue allgemeine Be¬

stimmungen betreffend die Vergebung von Leistungen und

Lieferungen im Bereich der Kolonialverwaltung.
Die Parteien des österreichischen Reichsrats

fahren in der Neugestaltung der Fraktionsbildungen fort.

Neuerdings beschloß eine gemeinsame Versammlung sämt¬

licher tschechischer Abgeordneten , einen gemeinschaftlWen
Neichsratsklub sämtlicher tschechischen Parteien aus Böhmen,

Mähren und Schlesien unter Ausschluß der Sozialdemo¬

kraten zu gründen . Die geplante Vereinigung der vier

deutschen freiheitlichen Parteien muß nach einer Meldung

der „Franks . Ztg ." als gescheitert angesehen werden , da von

den Freialldeutschen ausdrücklich gefordert wurde , daß die

Fortschrittspartei von der Aufnahme von Juden absehen

müsse, und von den Agrariern gegen die Teilnahme des

Barons Hock protestiert wurde . Die deutsche Volkspartei

und die deutschen Agrarier traten infolgedessen in gesonderte

Verhandlungen ein, die sofort zur Fusion der beiden Gruppen

und zur Konstituierung eines deutsch-nationalen Verbands

führten . Dieser zählt 51 Mitglieder und wird im Zusam¬

menschluß mit den Deutschradikalen , die einen sebstäudigen

Verband bilden , arbeiten . Die deutsche Fortschrittspartei
wird einen selbständigen Klub bilden.

Die Duma beriet am Donnerstag über die Aus¬
wanderung nach Sibirien . Der Ackerbauminister erklärte,

daß die Regierung bemüht sei, normale Verhältnisse zu

schaffen. Trotzdem nehme die Auswanderung ungeheuer zu.

Keine Maßregeln irgendwelcher Art könnten den mächtigen

Strom aufhallen und die Regierung könne nichts weiter

tun , als den Landleuten die Schwierigkeiten klar zu machen,

denen sie entgegeugehen . Die Duma nahm eine Tages¬

ordnung an , die die Erklärungen des Ministers als unzu¬

reichend bezeichnet. — Der heilige Synod hat beschlossen,
die zuständigen Diözesanbehörden aufzufordern , vier der zur

Linken der Duma gehörenden Geistlichen der priesterlichen

Würde zu entkleiden . Der fünfte , der eingewilligt hat,

aus der Gruppe der Linken auszutreten , behält sein priester-
liches Amt.

Auf Antrag des Konsularkorps von Smyrna
hat die Pforte , bevor irgendwelche diplomatischen Schritte

erfolgten , den Brigadegeneral Hakki Pascha , der mit der

Unterdrückung des Brigantenunwesens im Wilajet beauftragt

war , durch den Militärkommandanten in Smyrna , Tewfik

Pascha , ersetzt und die dortigen Streitkräfte vermehrt.

Der portugiesische Hochschulstreik ist so gut wie
beendet ; überall ist der Besuch der Universitäten wieder fast

normal . Dieser Streik war es bekanntlich , der den Aus¬

gangspunkt des jetzigen Konflikts bildete . Die mit der

Führung der Kommunalverwaltung ' in Lissabon betraute

Kommission ist gleichzeitig mit einer Reorganisation der

Kommunalverwaltung auf neuer administrativer und finan¬

zieller Grundlage beauftragt worden.

In Japan ist man mit dem Verhalten der Regierung
m , auswärtigen Angelegenheiten nicht zufrieden . Jüngst

erschien eine Deputation der Fortschrittspartei bei dem Mi¬

nister des Auswärtigen Hayaschi und ersuchte um Aufklärung , !

wie es komme, daß die Regierung angesichts der ernsten

Fragen , die mit China und den Vereinigten Staaten schwe¬

ben , dem Anschein nach Untätigkeit und Mangel an Tatkraft

zeige. Die Deputation behauptete , China arbeite dem Fort¬

schritt der japanischen Interessen in der Mandschurei ent¬

gegen . Ferner wurde die Notwendigkeit betont , die Frage

wegen der Behandlung der Japaner in San Francisco jetzt

ein für allemal zu regeln ; eine öftere Wiederholung von

Akten , wie sie vorgekommen sind , würde die freundlichen
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Beziehungen zu Amerika gefährden . Ueber die Antwort

Hayaschis liegt keine Meldung vor.
Das Projekt ei« er Südbahn für Kamerun ist

am Mittwoch in einer Konferenz in Hamburg besprochen

worden , an der außer den Handelsinteressenten aus Ham¬

burg , Bremen und Berlin Gouverneur Seitz , Oberrichter

Meier und Hauptmann Dominik teilnahmen . Die Bahn

soll von Karibi , Longji oder Pantation nach dem etwa

200 Kilometer entfernten Jaunde führen . Gouverneur Seitz

erklärte , daß er dem Projekt sympathisch gegenüberstehe und

seine Durchführung bei der Regierung befürworten wolle.

Wenn die Finanzierung der Linie durch die interessierten

Handelsfirmen gesichert werde , so werde seiner Ansicht nach

auch die Regierung ihre Beihilfe nicht versagen . Auf dieses

Versprechen hin wurde von dm Anwesenden sofort ein Syn¬

dikat gebildet und zunächst 50000 Mark für die vorzube¬

reitenden Arbeiten gezeichnet. Eine Jngenieurkommission
soll mit der Ausarbeitung eines genauen Planes betraut

werden . Gouverneur Seitz gab auch bekannt , daß auf den

wichtigsten Regierungsstationen in Kamerun staatliche Ver¬

suchsgärten angelegt werden sollen , um bei den Eingeborenen
die Kultur der Gummi -, Kakao - und Maispflanzen zu för¬
dern.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergifcher Landtag.

r . Stuttgart , 8 . Juni . Die Zweite Kammer

hat heute die Beratung über die Vorlage der Erhebung von

Schifsahrtsabgaben und die Kanalisierung des

Neckars nach vierstündiger Debatte zu Ende geführt . Vor

Eintritt in die Tagesordnung erklärte Minister v . Pischek

mit Befriedigung , daß die Herkomerfahrt durch das Land

keinerlei Unglück zur Folge gehabt habe . Erster Redner

war der Abg . Dr . Mülberger (D . P .) , der unter Hin¬

weis auf Frankfurt besonders betonte , daß die Schiffahrt die

Eisenbahn nicht beschwere oder schädige, sondern belebe , und

dann für den Ausbau des Neckarkanals bis ins Herz des

Landes hinein , d. h. bis Plochingen , eintrat . Daß die an

dem Kanal besonders Interessierten zu den Kosten beizu¬

tragen hätten , bezeichnete er als selbstverständlich . Seine

sehr forschen und lebhaften Ausführungen , die Rembold als

zu stark gefärbt charakterisierte , wurden vom Hause auf¬

merksam und mit vielen Zwischenrufen begleitet , so daß der

Präsident mehrmals um Ruhe bitten mußte . Dr . Mül¬

berger schloß mit dem Wunsch , daß bald das erste Dampf¬

schiff in den Stuttgarter Hafen einlaufen möge . Der Abg.

Käß (Vp .) warf den Parteien der Rechten Verkehrsfeind¬

lichkeit vor und legte sich scharf für den Kanal ins Zeug.

Der Berichterst . Rembold -Aalen (Ztr .) betonte nochmals

die Notwendigkeit , zunächst eine abwartende Stellung ein¬

zunehmen und erklärte die Beteiligung der Interessenten an den

Kosten als eine Erleichterung für die Zustimmung zum Kanal.

Nach einigen Ausführungen des Abg . Feuerstein (Soz .) be¬

gann der Abg . H außm ann -Bal . (Vp .) eine längere Polemik

gegen Konservative , Zentrum und Sozialdemokratie , in der

wesentlich freundlichere Töne gegen Preußen zum Ausdruck

kamen , als dies seitens des Abg . Elsas geschehen war.

Mayer -Ulm (Vp .) trat für eine Verbindung des schlanken

grauen Neckars mit der üppigen blauäugigen Donau ein.

Vizepräs . Kraut (K .B .) wiederholte , daß für seine Partei

zu einer Verlegenheit , wie sic ihr von Haußmann vorge¬

halten worden war , gar keine Rede sei. Den Eiertanz führe

heute die Volkspartei auf , die den krampfhaften Versuch

mache, das Prinzip der Abgabenfreiheit in ihrer Resolution

festzuhalten und das Abgehen hievon mit diesem Prinzip in

Einklang zu bringen . Kraut trat dann auch dem Vorwurf

der Jndustriefeindlichkeit entgegen und erklärte , ein denkender

Mensch könne auf bloße Behauptungen hin außer 100 Mill.

für Eisenbahnen nicht auch noch 30 Mill . für einen Kanal

ausgeben ohne die Garantie für eine Verkehrssteigerung.
Wenn Haußmann vor zwei Jahren gesagt habe , der Neckar¬

kanal falle in den Rhein , wenn der Rhein mit Abgaben

belastet werde und wenn er heute für die Abgaben eintrete,

so könne ein solcher Prophet sich nicht beklagen , wenn er

im Lande keinen Glauben finde . Ministerpräsident Dr . v.

Weizsäcker  goß eine starke Dosis Wasser in den schäum¬

enden Wein des Abg . Mülberger hinsichtlich des Weiterbaus

des Kanals , welche Frage viel späterer Zeit überlassen

werden müsse, worüber Mülberger , wie er sagte , tiefe Weh¬

mut empfand . Der Ministerpräsident konstatierte dann auch,

daß die Haltung Preußens im Hause freundlicher beurteilt

worden und stellte fest, daß Preußen in diesen Verhandlungen

ein großes Entgegenkommen gezeigt habe und daß wir , wie

auch die anderen Staaten bis jetzt keinen Grund haben,

uns zu beschweren . Dr . Lind einann (Soz .) polemisierte

gegen Haußmann und bezeichnete ein nochmaliges Umfallen
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der Volkspartei in dieser Frage als nicht unmöglich , was

Haußinann in einem Zwischenruf zugab , wenn das Landes¬

interesse dies erfordere , worauf Lindemann erwiderte , es sei

doch merkwürdig , daß das Landesinteresse sich immer mit

der Stellung der Volkspartei decken solle . Diese Ausführ¬

ungen wurden durch zahlreiche Zwischenrufe unterbrochen,

wie überhaupt die Debatte mit den Ausführungen Hauß-

manns einen recht lebhaft politischen , aber keineswegs die

Etatsberatung fördernden Charakter trug . Haußmann

ergriff nach Dr . Lindemann nochmals das Wort zu einer

Polemik gegen die Sozialdemokratie , die er als unfruchtbar

bezeichnete, worauf ihm von Keil zugerufen wurde : Bei den

Landtagswahlen sind Sie aber froh an uns ! Haußmann

gratulierte dann noch der Regierung und dem Land zu einer

so vernünftigen Partei wie der Volkspartei , welchen Glück¬

wunsch sich der Berichterstatter Rembold -Aalen unter der

Heiterkeit des Hauses ironisch von Herzen anschloß . Rem¬

bold erklärte , daß Haußmann sich wieder einmal als Zensor

des Hauses aufgespielt Habe, daß aber diese Zensur

schon lange nicht mehr ernst genommen werde . Den dem

Zentrum gemachten Vorwurf °des Nebelstangenhalters
beantwortete er damit , Haußmann möge Vorsorgen , daß

seine Partei nicht den Spitznamen Nebelspalter erhalte . Im
übrigen wies Rembold auf die gegen Preußm unfreundliche

Haltung der Volkspartei hin und auch darauf , daß an

demselben Tage , an dem die Volkspartei über den Antrag

gegen die Automobilwettfahrten hergefallen sei, der Beob¬

achter geschrieben habe , wann denn dieser Automobilunsug
endlich aufhören werde . Sachlich sprach der Abg . Dr.

Hieb  er , der als den Standpunkt seiner Partei darlegte,

daß erst finanzielle Berechnungen über den Kanal vorliegen

müßten , ehe zu diesem Antrag Stellung genommen

werden könne. Minister v. Pischek  wandte sich aus tak¬

tischen Gründen gegen den Antrag Lindemann . Eine end-

giltige Entscheidung werde in Heilbronn am nächsten Dienstag

nicht erfolgen ; diese werde sich vor Juli 1908 nicht treffen

lassen . Schließlich wurde sowohl die Resolution Haußmann,

die nachträglich noch eine Aenderuug dahin erhalten hat,

daß in dem Staatsvertrag Garantien gegen eine einseitige

Kündigung des Vertrages gegeben sein sollen , als auch der

Antrag Lindemann , der sich gegen die Aufhebung der Schiff¬

fahrtsabgabenfreiheit wendet , an die Finanzkommission ver¬

wiesen . Damit endigte die dreitägige Beratung . Daß die

Regierung infolge dieser Verhandlungen in Heilbronn eine

andere Stellung einnehmen werde , als sie es ohnehin in

Wahrung der Interessen des Landes getan haben würde,

ist schwerlich anzunehmen . Am nächste» Dienstag wird die

Etatsberatung fortgesetzt ; außerdem stehen auf der Tages¬

ordnung Wahlanfechtungen.

Gagss -Meuigkeiten.
Aus Stadt uüd Saud.
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L Kinderfest . Glück und Mißgeschick zugleich war
dem auf gestern anberaumten Kinderfeste beschieden. Nach¬

dem die Sonne wieder siegreich das um 12 Uhr emporae-

stiegene Gewitter überwunden hatte , konnte sich der große

Zug der festlich geschmückten Kinderschar unter Vorantritt

der städtischen Kapelle um 2 Uhr durch die Hauptstraßen

der Stadt dem Stadtgarten zu in Bewegung setzen. Dort

hatte sich auch eine große Anzahl Erwachsener , die Eltern

und Angehörigen der Kinder und sonstige Kinderfreunde ein¬

gefunden , um mit in die Choräle und Arien einzustimmen,

die gemeinsam gesungen wurden . Der von allen Seiten mit

Sympathie entgegengenommenen Ansprache , die Schullehrer

Kläger  an .die Versammlung richtete , entnehmen wir folgende

Gedanken : Es ist ein glücklicher und sinniger Gedanke , das

Kinderfest in die Blütezeit des Lenzes zu verlegen , denn

Kinder und Frühling passen so gut zusammen . Parallelen

zu unserem Feste können wir in gewissem Sinn bei den

alten Deutschen und bei den Griechen finden . Unser Fest

ist freilich schlichter und einfacher angelegt . Es gilt in erster

Linie den Kindern , in denen es die Liebe zu den Eltern und

Lehrern mehren und ein Sporn zur pünktlichen und freudigen

Erfüllung ihrer Aufgaben in Haus und Schule und ein

Lichtpunkt in ihrem ganzen Leben werden will . Es gilt

aber auch den Erwachsenen und unter ihnen insbesondere

denen , die das Sichfreuen wieder neu nach schweren Un¬

glücksfällen lernen müssen . — Auch die Gesänge und ins¬

besondere die Vorträge poetischer Stücke , die von seiten der

Kinder geboten wurden , erfreuten die Zuhörer und ver¬

schönten das Fest . Nach der leiblichen Erfrischung der

Kinder vergnügten sich dieselben mit Wettspringen und aller¬

lei Spiel , denen die Erwachsenen mit Interesse folgten.

Insbesondere lockte der Kletterbaum viel Neugierige und



eine stattliche Anzahl preisbegieriger Buben an . Aber schon
um 5 Uhr machte ein mit wolkenbruchartigem Regen ver¬
bundenes Gewitter allem Vergnügen auf oem Festplatze ein
fähes Ende zum großen Leidwesen der Kinder und Er¬
wachsenen , hauptsächlich aber der Geschäftsleute , die sich die
Bewirtung und Erquickung der Festgäste zur Aufgabe ge¬
macht hatten.

X Geflügelzucht und Vogelschutz . Die auf
Sonntag anberaumte Hauptversammlung des hiesigen
Vereins für Geflügelzucht - und Vogelfreunde war von hier
und auswärts gut besucht. Dem Geschäftsbericht des Vor¬
stands Arnold ist zu entnehmen , daß der Verein heute
48 Mitglieder besitzt und das Vereinsorgan „ Süddeutsche
Tierbörse " in 36 Exemplaren an Mitglieder versandt wird.
Daß der Verein um Hebung der Nutzgeflügelzucht und Schutz
der heimischen nützlichen Vogelwelt auch im letzten Jahre
bestrebt war , beweisen die verschiedenen Zuchtstationen rein¬
rassigen Stutzgeflügels im Bezirk , welche die Geflügelhalter
mit billigen Bruteiern versehen , wie die Fütterung der
Singvögel im letzten Winter und die Anbringung ge¬
eigneter Nistgelegenheiten für Höhlenbrüter . Der Verein
verwendete hiefür namhafte Summen , insbesondere ist
rühmend hervorzuheben , daß der letzte strenge Winter durch
Darreichung von 125 Pfund Hanfsamen an die hungernde
Vogelschar die Kasse mit ^ 25 .— belastete . Den Inhabern
der im Bezirk verteilten 10 Futterstationen wurde für ihre
Mühe der gebührende Dank seitens des Vorstands zum
Aufdruck gebracht . Die Unterstützung seitens der Amtskor¬
poration und des landw . Bezirksvereins mit zus. 35
wurde mit Dank erwähnt . Ein warmer Appell an die
noch Fernstehenden , um den monatlichen Beitrag von 10 ^
sich der Segnungen des Vereins durch ihre Mitgliedschaft
teilhaftig zu machen , war von befriedigendem Erfolg be¬
gleitet , indem verschiedene Anwesende als Mitglieder
beitraten . Der Kassenbericht von Kaufmann Heller
ergab einen Kassenbestand von 50 .— . Dem Kassier
wurde für seine Bemühungen der verdiente Dank gezollt.
Hierauf folgte ein eingehendes Referat des Ausschußmit¬
glieds Privatier Klaiß über die in Tuttlingen in
diesem Frühjahr stattgefundene Landesverbandsversammlung.
Dasselbe fand den uneingeschränkten Beifall und Dank der
Versammlung . Die Verlosung von Geflügel , Futtermitteln,
Geflügelzucht - und Vogelschutzgerätschaften aller Art brachte
angenehme Abwechslung in das Programm . Den Schluß
bildete ein kurzes Referat des Vorsitzenden über wesentliche
Punkte eines richtigen Betriebs der Nutzgeflügelzucht . Die
sich anschließende Diskussion gestaltete sich sehr lebhaft , ins¬
besondere wurden die Erfahrungen eines langjährigen Züchters,
Lehrers Reichert in Pfrondorf , mit Dank und In¬
teresse entgegengenommen . Der Bitte eines eifrigen Züchters
mm Abholung einer Junggeflügelschau im Herbst in Nagold
wird wohl entsprochen werden können . Erst um 7 Uhr konnte
der Vorsitzende die anregende Versammlung schließen.

Ausflug des Sängerkranzes zum Niederwald-
Denkmal . 1., 2.u. 3.Juni . (Mitgeteilt) . „DieWanderfreud
im Herzen , ein Sträußchen auf dem Hut " , so hieß es am
Samstag 1 . Juni bei einer fast lOköpfigen Schar , die sich
früh morgens auf den Bahnhof begeben hatte , um den schon
voriges Jahr geplanten Ausflug ans Nationaldenkmal auf
dein Niederwald auszuführen . Mit dem 5 Uhr Frühzug
gings in raschem Tempo Pforzheim zu und gar bald mußte
man der schwäbischen Heimat auf einige Tage Lebewohl
sagen . Nach kurzem Aufenthalt in Pforzheim gings flugs
weiter durch die schönen fruchtbaren Ebenen Badens , so daß
die bewaldeten Schwarzwaldhöhen bald nur noch als dunkler
Schimmer von der Ferne her grüßten . Größere Flächen
im Wachstum schon ziemlich weit vorgeschrittener Garten¬
gewächse, ließen darauf schließen, daß man sich schon in der
Nähe von Karlsruhe befand , dann gings entlang dem weit
ausgedehnten großherzoglichen Wildpark , weiter an wogen¬
den Roggenfeldern und großen Spargelkulturen vorbei , der
großen Industrie - und Handelsmetropole Mannheim zu, wo
gegenwärtig eine internationale Kunst - und große Garten¬
bau -Ausstellung abgehalten wird . Schon das emsige Tun
und Treiben auf den Straßen und die vielen rauchenden
Schornsteine deuteten an , welch großer Geschäftsgang von
Industrie und Handel hier zu Hause sein muß . Die überaus
reich beflaggten und mit großem Kostenaufwande dekorierten
und bekränzten Straßen der Stadt fanden allseitige Be¬
wunderung . Die Ausstellung selbst , sowie auch das hiezu
angelegte Terrain war wirklich großartig und sehenswert.
Künstlerisch ausgeführte Anlagen , herrliche Blumenarrange¬
ments , weite Hallen von ausgestellten Pflanzen und noch so
vieles Andere ergötzen hier das Auge des Beschauers . Auch
sollte kein Ausstellungsbesucher versäumen , die ethnologische
Schaustellung , ein vollständiges Dorf der Bergbewohner
Abessiniens naturgetreu dargestellt , zu besuchen. Das abes-
sinische Dorf bildet eine der größten Sehenswürdigkeiten,
welche jemals dem Publikum Europas vorgeführt wurden
und gleicht einem lebenden Bilde , welches mit all seiner
Staffage herübergebracht wurde nach Europa vom Nordosten
des afrikanischen Erdteils . Die Zeit war nur zu kurz be¬
messen, um all die Sehenswürdigkeiten auch lange genug
betrachten zu können , denn um 5 Uhr mußte man auf dem
Bahnhofe in Ludwigshafen zur Weiterfahrt bereit stehen.
Von hier aus gings auf dem linken Rheinufer durch die
schöne Pfälzer Ebene an saststrotzenden Rebengeländen vor¬
bei nach Mainz , woselbst im Hotel Mainzer Hof Nacht¬
quartiere bestellt waren . Es war noch Zeit und Gelegen¬
heit vorhanden die Stadt und die Hafenanlagen am Rhein¬
ufer zu besichtigen , um sich den Abend dann bei Konzert
usw . vollends gemütlich zu machen . Sonntag früh morgens
um 6 Uhr fuhr man mit einem holländischen Dampfer von
Mainz stromabwärts nach Rüdesheim . Prächtige Villen

inmitten schöner Gärten , die herrlichen Rebgelände und

üppigen Obstgärten an beiden Ufern des Rheins boten einen
imposanten Anblick. Nach etwa zweistündiger Fahrt war
man in Rüdesheim angelangt . Hier inmitten des gesegneten
Rheingaues hoch auf dem Berge am Saum des Nieder¬
waldes das Nationaldenkmal . Nach etwa halbstündigem
Bergsteigen durch schöne Weinberganlagen hatte man das
Denkmal erreicht . Auf hohem Steinsockel , an welchem sinn¬
reiche Reliefs angebracht sind , erhebt sich das eherne Riesen¬
standbild der Germania den Blick nach Westen gewandt.
Erbaut zum Andenken an die einmütige siegreiche Erhebung
des deutschen Volkes und ' an die Wiederanfrichtung des
deutschen Reiches 1870/71.

„In der Hand die heilge Krone
Schwertgerüstet strahlst du dort
Daß der Feindesfuß verschone
Unseres Vaterlandes Bord
Segne huldvoll Deutschlands Banner
Dich zu schützen sind wir da
Gib uns Kraft o Himmelstochter
Mutter du Germania !"

Gewiß einem jeden guten Deutschen muß das Herz
höher schlagen , wenn er dieses Symbol deutscher Größe
und Einigkeit betrachtet . Der Dirigent des Vereins , Bild¬
hauer Schnepf sprach denn auch in kernigen Worten an die
Anwesenden und schloß mit einem Hurrah auf die Einigkeit
Deutschlands , in welches sämtliche Anwesenden begeistert
einstimmten . Anschließend hieran wurde das Lied „ Ger¬
mania am Rhein " gesungen , welches bei den übrigen Be¬
suchern des Denkmals allsettigen Beifall fand . Nach längerem
Aufenthalt ging man über das Jagdschloß nach Aßmanns-
hausen , der anderen Seite des Berges , von wo aus man
einen herrlichen Blick rheinabwärts auf das Schloß Rhein¬
stein genoß . Bei Aßmannshäuser und Rüdesheimer Wein
verfloß die Zeit nur zu rasch und bald nahte die Stunde
wo man zur Weiterfahrt einsteigen mußte . Wiesbaden,
die prächtig gelegene , vielbesuchte Badestadt , war das nächste
Reiseziel . Dort angekommen besuchte man zunächst die
heißen Quellen am Kochbrunnen , woselbst jeder Gelegenheit
hatte , frisch von der Quelle das dämpfende Wasser zu
trinken . Die riesig großen Kuranlagen im Nerotale und
beim neuen Kurhause , in denselben die prächtigen weißen
Marmorstatuten berühmter Männer , aus dem grünen Blätter¬
schmuck sich herrlich abhebend , insgesamt die ganze Stadt,
wo das Auge keine rauchenden Schornsteine , sondern fast
lauter Villen von duftenden Gärten umgeben , erblickt, ist
eine Sehenswürdigkeit , die ihresgleichen sucht. Gegen Abend
fuhr man .noch nach der alten deutschen Ktönungs - und
ehemaligen ' freien Reichsstadt , dem gewerbfleißigen in stetem
Aufblühen sich mächtig entwickelnden Frankfurt a . Main,
woselbst im Hotel zu den 3 Raben Nachtquartiere bestellt
waren . Am Morgen des andern Tages wurden dann die
Sehenswürdigkeiten Frankfurts besichtigt ; insbesondere der
Zoologische und Palmengarten wurden eingehender Besich¬
tigung unterworfen . Der ein riesiges Areal umfassende
Zoologische Garten , wo die seltensten Arten der Tier - und
Vogelwelt vertreten sind, fand auch allseitige Bewunderung.
Der beinahe 20 Hektar umfassende Palmengarten wird
an Schönheit , Größe und Mannigfaltigkeit in Deutschland
wohl einzig dastehen . Hier hat die Kunst des Gärtners
reizende Partien geschaffen. Tritt man in das riesige
Palmengewächshaus ein , so ist man gleichsam in eine der
üppigsten Gegenden eines Tropenlandes versetzt. Die riesigen
Palmengruppen untermischt mit Blattpflanzen und Farnen
bauen sich auf dem die Mitte des Hauses durchziehenden
Selaginellarasen zu beiden Seiten in landschaftlicher An¬
ordnung auf . Ein Wasserfall belebt das Bild . Bis an
den Dachfirst des 16 m hohen Hauses steigt die Pflanzen¬
dekoration des Hintergrundes empor , bestehend aus riesigen
Palmen und anderen Tropengewächsen . In den 15 anderen
Gewächshäusern ist alles ausgestellt , was gärtnerische Kunst
zu bieten imstande ist ; desgleichen die kunstvollen Teppich¬
beete und Anlagen . Durch Benützung eines Schnellzugs
über Darmstadt hatte man auf der Heimreise in Heidelberg
noch einige Stunden übrig , welche Zeit man benützte , um
mit der interessanten Bergbahn zum berühmten Heidelberger
Schloß zu fahren . Wirklich großartig war denn auch vom
Schlosse aus das Panorama auf Heidelberg und die Pfalz,
kein Wunder wenn die Dichter Göthe und Scheffel solchen
Platz einst als ihren Lieblingsaufenthalt erkoren hatten.
Nach einem Rundgang durch die Anlagen wurde im Schloß¬
keller noch dem Heidelberger Faß ein Besuch abgestattet;
somit war auch dieser kurze Aufenthalt in Heidelberg ein
schöner Genuß für jeden Teilnehmer . Von Heidelberg aus
erreichte man mit dem Schnellzug noch den letzten Zug
Pforzheim -Nagold , so daß mit Abendgrauen die heimatlichen
Berge wieder sichtbar wurden . Froh und heiter wie auf
der ganzen Reise gelangte man denn auch um 10 Uhr abends
wieder in der Heimat an , wohlbefriedigt von all dem Schönen,
was man in den wenigen Tagen gesehen hatte . Gewiß
dieser Ausflug wird jedem Teilnehmer eine schöne Erinner¬
ung sein.

Möchten auch künftighin im Sängerkranz viele Mit¬
glieder vorhanden sein, die stets treu zur guten Sache
halten , möchte doch jeder Sänger unter Beiseitesetzung aller-
kleinlichen Zwistigkeiten nur das eine hohe Ziel im Auge
behalten , nämlich Hebung und Pflege des Gesangs in
kameradschaftlicher brüderlicher Zusammengehörigkeit für das
Wohl jedes Einzelnen selbst und dadurch auch für das
Blühen und Gedeihen des gesamten Vereins.

* Vom Tag « . Gestern nachmittag entlud sich ein von West
nach Ost ziehendes Gewitter über unserer Stadt ; «S brachte einen
Wolkenbruch,  der bei heftigem Wehen unter Blitz und Donner
niedcrging , aber glücklicherweise außer einigen HumuSverschwemmungen
keinen weiteren Schaden anrichtetr.

Herrenberg , 10. Juni . (Korr.) Heute nachmittag
ging über unsere Gegend ein heftiges Gewitter mit starken
Regengüssen und elektrischen Entladungen nieder . Längere
Zeit herrschte ein fortgesetztes Blitzen und Donnerrollen , daß
man sich in der größten Feldschlacht zu befinden vermeinte.
Der Blitz schlug in eine Scheuer zu Kuppingen und
zündete sofort . Die Scheuer wurde total eingeäschert.
Daß das Feuer sich in dem enggebauten Häuserkomplex
nicht weiter verbreitete , ist dem raschen Eingreifen der
Feuerwehr insbesondere zu danken.

r . Herrenberg , 8 . Juni . Der Ankaufspreis für
Schweinefleisch ist nachgerade so weit gesunken, daß unsere
Metzger im Bezirk Schweine schon um 42 ^ Lebendgewicht
einkaufen können.

Calw , 31 . Mai . (Handelskammer Calw .) Die
Handelskammer tagte heute unter Vorsitz des Herrn Kom¬
merzienrats Zöpprttz -Stuttgart in Altensteig , wohin sie
der Wunsch geführt hatte , ihre im oberen Nagoldtal an¬
sässigen Mitglieder zu besuchen und zugleich die Flößerei¬
verhältnisse an der Nagold und dem Zinsbach in Augenschein
zu nehmen . Aus den Verhandlungen ist hervorzuheben,
die Zustimmung zu einer Eingabe der Stuttgarter Kammer
an die K. Generaldirektion der Posten und Telegraphen um
Beschleunigung der Postpaketbeförderung zwischen
Norddeutschland und Württemberg . — Der Abschluß eines
Rechtshilfevertrages zwischen dem Deutschen Reich und der
französischen Republik wurde empfohlen . — In einer Äußer¬
ung über neue Vorschriften für die Lagerung minera¬
lischer Oele sprach sich die Kammer in mehreren Rich¬
tungen für möglichste Uebersichtlichkeit und Einheitlichkeit
der Vorschriften , sowie für Einbeziehung auch der von
Privaten (Automobilbesitzern rc.) m größerer Menge ge¬
lagerten Oele (Benzin ) in die Vorschriften aus . Einem
Antrag des Bezirksvereins Königreich Württemberg
im deutschen Fleischerverein auf ein Verbot der gleichzeitigen
Benützung der Verkaufs - und Aufbewahrungsräume für
Fleisch und Fleischwaren bei den Fleischwarenhandlungen
zu anderen Zwecken zeigte sich die Kammer nicht geneigt,
da sie in dem Antrag einen Versuch der Monopolisierung
des Fleischwarenverkaufs durch die Metzger erblickte, welchem
bei der heutigen Fleischpreisgestaltung durch die Metzger
nicht Vorschub - zu leisten sei. Außerdem haben sich die
Vorschriften der Min .-Verf . vom Jahr 1903 betr . den Verkehr
mit Schlachtvieh und Fleisch für die Aufrechterhaltung der
Ordnung in den Verkaufsräumen der Fleischwarenhandlungen
völlig genügend erwiesen . — Mit dem Entwurf eines
Relchsapothekeugesetzes , welcher , von einigen wenigen
PMten abgesehen , das in Württemberg geltende Recht der
unveräußerlichen und unvererblichen Personalkonzession über¬
nimmt , erklärte sich die Kammer im Prinzip einverstanden.
Da der Entwurf selbst ausdrücklich auf eine Regelung der
Realkonzessionsverhältnisse von Reichs wegen verzichtet und
diese den Einzelstaaten überläßt , hat die Kammer bevor ihr
hierauf bezügliche Vorschläge der Württ . Regierung vorliegen,
keinen Anlaß , sich zu diesem Kardinalpunkt der Reform des
Apothekenwesens zu äußern . — Außerhalb der Tagesord¬
nung beschloß die Kammmer nach vielfachen an ihre Mit¬
glieder gebrachten Wünschen und Beschwerden sich an die
K. Generaldirektion der Staatseisenbahnen mit der Bitte
um Wiederausgabe von Rückfahrkarten und sonstigen
Fahrkartenvereinfachungen zum vollen Preis zu wenden , um
dem seit Aufhebung dieser Fahrscheinarten entstandenen Ge¬
dränge an den Schaltern und der doppelten Inanspruch¬
nahme des Schalterpersonals , welche sicher zu vermehrten
Kosten führen muß , vorzubeugen.

Calw , 9. Juni . Der Jungliberale Verein hatte
für gestern abend in den Gasthof z. Bad . Hof eine öffent¬
liche Versammlung ausgeschrieben , in der Rechtsanwalt
Wölz von Stuttgart über die „nationale Bedeutung der
liberalen Einigung " sprach . Die packenden Ausführungen
des Redners fanden den lebhaften Beifall der zahlreichen
Zuhörer . Auch die Vertreter der sämtlichen anwesenden
bürgerlich -liberalen Parteien sowie Landtagsabg . Stauden¬
meyer und Reichstagsabg . Wagner äußerten sich in zu¬
stimmenden Sinn.

Calw , 8. Juni . Während in den letzten Jahren die
Gemeinden des unteren Nagoldtales zu gemeinsamer Her¬
ausgabe eines „Führers durch das Nagoldtal, , und
zu gemeinsamen Annoncen sich zusammengeschlossen haben,
geben Heuer Calw , Hirsau , Liebenzell , Neubulach , Teinach,
Unterreichenbach und Zavelstein ein gemeinsames „Kur-
und Fremdenblatt " bei der Buchdruckerei Birkner u.
Brecht in Pforzheim heraus , welche neben den wöchentlichen
Fremdenlisten Aufsätze über Geschichte und Sehenswürdig¬
keiten des Tales und seiner Kurorte enthält . Das Blatt
wird in Pforzheim in den hauptsächlichsten Bahnzügen und
in den Kurorten unter den Gästen unentgeltlich verbreitet
und manchem Gast ein genußreiches Andenken sein. Auch
ein neuer „Führer durch Calw " aus der Feder des Rek¬
tors Dr . Weizsäcker ist in geschmackvoller Ausstattung
von der Firma Döring u . Hüning in Hanau hergestellt
worden und kostenlos vom Stadtschultheißenamt Calw zu
beziehen.

Neuenbürg , 11. Juni . Die offenbar von maßgeben¬
der Seite Stuttgarts herrührende Notiz zur Schwarz¬
waldwasserversorgung Stuttgarts  hat nach dem

Enztäler " für die Enztalgemeindcn nicht nur die beabsich¬
tigte Beruhigung nicht gebracht , sondern ihre Sorge eher
noch verschärft . Eine Erwiderung im „Enztäler " betont,
daß die Wasserentnahme von 300 Sekundenliter für jetzt,
aber nicht für die Zukunft zutreffen werde . Der Wasser¬
bedarf Stuttgarts werde sich Jahr für Jahr rapid steigern
und schließlich eine Menge darstellen , die die bereits geschil¬
derte verderbliche Schädigung des gesamren Erwerbslebens
sicher im Gefolge haben werde . Es wäre Pflicht der Stadt
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Stuttgart gewesen, de« Enztalgemeinden ihre Pläne offen
darzulegen . ..

r . Freudenstadt , 10 . Juni . Unter dem Vorsitz von
Gemeinderat und Flaschnermeister Braun -Reutlingen fand
hier die Tagung des Flaschnermeisterverbandes für
den Schwarzwaldkreis statt . Neben Wahlen und anderen
Organisationsfragen war auch die Gründung von Preis¬
vereinbarungen Gegenstand der Beratung , über welches
Thema Handwerkskammersekretär Frey tag -Reutlingen ein
beifällig aufgenommenes Referat erstattete.

r . Stuttgart , 9 . Juni . Heute nachmittag brach im
Hofe der Fabrikanlagen von C . Leins und Co ., Bahnhof¬
straße 87 , ein Brand aus , der anscheinend durch Selbstent¬
zündung der dort lagernden ziemlich großen Menge von
Abfällen , Vutzwolle usw . entstanden war . Nur dadurch,
daß ein Wächter der hiesigen Wach - und Schließgesellschast
das Feuer im Entstehen bemerkte , konnte einem großen
Schadenfeuer vorgebeugt werden.

r . Stuttgart , 10 . Juni . Heute früh brach in der
Laboratoriumsküche eines Chemikers in der Friedrichstraße
infolge Fahrlässigkeit des Hausknechts Feuer aus , das durch
Schutzleute aus der Feuerwache tl gelöscht wurde . Der
Schaden soll nicht erheblich sein.

r . Eßlingen , 10 . Juni . Am Samstag abend v »9
Uhr ertrank beim Baden im Neckar oberhalb des Wasser¬
hauses der 21jährige Kaufmann Robert Hölle der in der
Firma Guggenheimer tätig war . Der Verunglückte ist aus
Eßlingen.

r . Hall , 10 . Juni . Am Samstag abend stürzte sich
die seit einiger Zeit kränkliche Ehefrau des Metzgermeisters
H . hier , wohl in einem Anfall geistiger Störung , in den
Kocher und wurde nach Verlauf einiger Stunden als Leiche
geländet.

Deutsches Reich.
r . Ueberlingen , 10 . Juni . Gestern fand hier der

erste Bodensee -Redakteur - und Journalistentag statt . Die
Teilnehmer an der vom Wetter begünstigten Zusammenkunft,
die zunächst nur einen rem geselligen Charakter trägt , waren
aus Baden , Bayern , Württemberg , Oesterreich und der
Schweiz zusammengekommen . Lindau ist der Ort der
nächstjährigen Zusammenkunft.

München , 10. Juni . Gestern nachmittag wurde in
Obeihummel an der Isar die Leiche des am 21 . Mai auf
einer Inspektionsreise ertrunkenen Bauamtmanns Kahn ge¬
sunden . Heute wurde in dem gleichen Ort eine zweite Leiche
aufgcfunden , die als diejenige des Bauamtsassistenten Spiegel
rekognosziert wurde.

Nürnberg , 9. Juni . Die Verzweiflungstat eines
Familienvaters hat heute die Stadt in Aufregung ver¬
setzt. In verflossener Nacht gegen 1 Uhr erschien auf einer
Polizeiwache der Kgl . Bankbuchhalter Fehlhammer mit
der Meldung , er habe in einem nahen Wald um 9 Uhr
abends im Einverständnis mit seiner 31jährigen Ehefrau
diese und seinen 9jährigen Sohn erschossen ; der . 4jährige
Sohn , gegen welchen er die Schußwaffe auch gerichtet habe,
lebe noch. Er selbst habe sich auch erschießen wollen , der
Schuß sei aber nicht tödlich gewesen . Er sei nach dem
Schüsse bewußtlos gewesen, gegen Mitternacht aber wieder
erwacht . Nachdem die Wunde Fehlhammers (an der rechten
Kopfseite ) verbunden war , wurde in seiner Begleitung und
mit mehreren Mitgliedern der Sanitätskolonne die Wande¬
rung zur Mordstelle angetreten . Dort fand inan die An¬
gaben Fehlhammers in vollem Umfang bestätigt . Der 4-
jährige Knabe , der am linken Auge und am Genick ver¬
wundet war , lag noch lebend am Boden und mußte erst
geweckt werden . Der 6läufige Revolver mit dem die schreck¬
liche Tat begangen worden war , lag gleichfalls am Tatort.
Fehlhammer , der die ganze Munition , die er bei sich hatte,
verschossen hatte , gibt als Beweggrund unglückliche Speku¬
lationen und dadurch verursachten Vermögensverfall an . —
Heute beging ein Absolvent der städtischen Baugewerkschule
Selbstmord , weil er die Prüfung nicht bestanden hatte.

Annen i. W ., 5. Juni . Die Explosion in der
Wittener Roburitfabrik im vergangenen Jahre hat hier
bekanntlich sehr vielen Besitzern großen Schaden zugefügt.
Die gesammelten Beiträge zur Unterstützung der Notleiden¬
den machen zwar eine ansehnliche Summe aus , es ist aber
nicht möglich , den Geschädigten daraus den ganzen Schaden
zu ersetzen. Nunmehr hat der Regierungspräsident in Arns¬
berg eine Deputation der Geschädigten empfangen und ihr
den Rat gegeben , gegen die Aufsichtsräte der Sprengstoff¬
gesellschaft auf Schadenersatz zu klagen . Den Aufsichtsräten
habe es nicht verborgen bleiben können , daß in der Fabrik
Stoffe hergestellt wurden , für die eine Konzession nicht er¬
teilt worden sei. Man darf nun auf den Ausgang des
Prozesses , der sicher angestrengt werden wird , gespannt sein.
- , Bentheim , 5. Juni . Man wird sich noch des Auf¬
sehens erinnern , das vor einiger Zeit die Heirat des Erb¬
prinzen Eberwien von Bentheim -Steinfurt mit einer Bürger¬
meisters -Tochter unter dessen Verzicht auf die Nachfolge des
Fürsten erregte .Jetztist vom holländischen Gericht über das Ver-
mogendesPrmzenderKonkursverhängtworden .ErhattcinHol-
land das Gut „Oud Wassenaar " gekauft und mit seiner
langen Gemahlin bezogen , war aber den ain 1 . April fäl¬
ligen Teil der Kaufsumme in Höhe von 340 000 ^ schuldig
geblieben . Auf Antrag des Verkäufers sprach das Gericht
gestern die Falliterklärung aus . Der 25jährige Prinz hatte
init seiner Frau am Tage vorher das Land ver¬
lassen , ohne Nachricht über das Ziel seiner Reise ins Aus¬
land zu hinterlassen . In Holland erregt der Fall umso¬
mehr Aufsehen , als der Prinz ein Neffe der Königin Wil-
hclmma ist.

Ausland.
London , 10. Juni . Ein Telegramm aus Mexiko

meldet , daß Labrera , der Präsident von Guatemala,
am Sonntag ermordet worden sei. Eine Bestätigung
dieser Meldung war bisher nicht zu erreichen.

London , 6. Juni . Tribüne meldet aus Newyork:
Verschiedene Industrien mit der amerikanischen Schutzzolliga
an der Spitze beabsichtigen , den gesetzmäßigen Charakter des
mit Deutschland abgeschlossenen Handelsabkommens anzu¬
fechten, doch wird ein Vorgehen erst nach dem 1 . Juli d.
I ., d . h . nach dem Jnkraftreten des Handelsabkommens
geplant . Wie es heißt , geht der Verband der Importeure
von Webstoffen mit der Absicht um , gesondert vorzugehen .

Die Ermordung des bedeutendste » Diamanten¬
händlers der Welt erregt in den Kreisen der Finanz-
und Haudelswelt Englands außerordentliches Aufsehen.
Aus Melbourne in Australien wird nach London gekabelt,
daß dort Bernhard Bauer , Mitglieder der Diamantenhändler-
Firma Bauer und Schäumer vorgestern in seinem Bureau
mitten in der Stadt tödlich verwundet anfgefunden wurde
und wenige Stunden danach im Hospital verstarb . Am
Kopfe wies er furchtbare Wunden auf . Zwar war der
Schrank in seinem Bureau , der wertvolle Steine enthielt,
unberührt . Doch ist eine Tasche mit Steinen im Werte von
zehntausend Pfund verschwunden , so daß es sich jedenfalls
um einen Raubmord handelt . Von dem Täter fehlt bis
jetzt jede Spnr.

Der Cyklon auf den Karolinen -Inseln.
San Francisco , 8. Juni . Ein Missionar, welcher

auf dem Dampfer „ Coptic " hier eingetroffeu ist, berichtet
nachstehende Einzelheiten über einen Cyklon und eine Flut¬
welle , welche in der letzten Hälfte des Monat März die
Karoliuen -Jnseln heimsuchten und die Oleainselgruppe ver¬
wüsteten . Die Flutwelle überschwemmte das Laud und
begrub es unter einer Decke von Sand , der von dem
Grunde des Ozeans emporgehoben wurde . 1SVV Menschen
verloren ihre Heimstätten ; auf einer einzigen Insel
ertranken 250 Personen . Der Sturm dauerte drei
Tage ; alle Bäume und Sträucher wurden entwurzelt oder
von dem Sand begraben , wo die Flutwelle über das Land
ging . Huuderte retteten sich durch Schwimmen , bis das
Wasser zurücktrat . Die deutschen Behörden sandten einen
Dampfer mit Vorräten zur Ernährung der Eingeborenen,
bis diese selbst wieder ernten können.

Eingesandt.
(Für die unter dieser Rubrik erscheinenden Ausführungen übernimmt

die Redaktion nur die preßrechtliche Verantwortung .)

Eine friedliche Nachschrift zur Fehde über den
Zellerhaus -Anstrich.

Lediglich im Interesse des Gesamtwohls unserer Stadt
und ihrer Einwohner erlaubt sich der Einsender dieser
Zeilen auch seine Gedanken über obiges Thema den geehrten
Lesern des „ Gesellschafters " zu ruhiger Erwägung kund¬
zugeben.

1) Das Sichtbarmachen des alten interessanten Holz¬
fachwerks an unserem „Zellerhaus " konnte nach den Ver¬
schönerungen anderer alter Häuser in hiesiger Stadt den
Altertumsfreunden in und außer Nagold immerhin so wichtig
erscheinen, daß der betr . Wunsch schließlich zu einem darauf
abzielenden Antrag auf dem Rathause sich verdichtete . Ein
solcher Wunsch entspricht ja auch den diesbezüglichen Be¬
strebungen und Anordnungen unserer Regierung , der Land¬
tagsmehrheit und des Altertumsvereius . Ebendeshalb durfte
auch die Redaktion des „ Gesellschafters " die wohlgemeinte
Kritik über die gemeinderätliche Ablehnung des Antrags auf
das Sichtbarerhalten des alten Gebälks in Nr . 125 des
„Gesellschafters " ebenso, wie die auch wohlgemeinte Kritik
eines bau - und kunstverständigen gebürtigen Nagolders in
Nr . 127 des „ Ges ." in die Oeffentlichkeit gelangen lassen.
Nur hätten diese beiden Artikelschrciber sich auf eine sach¬
liche Begründung des Antrags beschränken und den gewich¬
tigen Beweggrund des Ablehnungsbeschlusses — Sparsam¬
keit im städtischen Haushalt — respektieren , also über den
Beschluß nicht spötteln (bezieht sich nur auf den ersten
Artikel ) und sich der Uebertreibung , daß der Ruf
Nagolds als einer auf der Höhe der Zeit stehenden
Stadt von dem Sichtbarmacheu dieses Hausgebälts ab-
hänge , enthalten sollen . Andererseits war aber auch die«
Redaktion des „Gesellschafters " provoziert und deshalb be¬
fugt , den ihr von einem Gemeindcratsmitglied öffentlich
ins Gesicht geschleuderten Angriff auf ihr Recht ja auf ihre i
Pflicht , den Stimmen der öffentlichen Meinung für und
Wider eine öffentliche Stadtangelegenhcit in ihrer Zeitung
Ausdruck zu verleihen , auch wieder öffentlich zurückzuweisen.

2) Was nun aber den bewußten gcmeinderätlichen Ab-
lehuungsbeschluß betrifft , so sind doch die Herrn Gemeinde¬
räte für ihre Beschlüsse offenbar nur ihrem Gewissen und
ihren Wählern sowie eventuell den Vorgesetzten Verwaltungs¬
und Gerichtsbehörden , keineswegs aber den Kunst -, Alter¬
tums -, „Bürger " - und andern Vereinen Rechenschaft abzu¬
legen schuldig . In vorliegender Sache glaubten sie ' aber
wohl einstimmig , im Sinne der Mehrzahl ihrer Wähler zu
handeln , wenn sie durch Ablehnung des mehrerwähnteu
Antrags von Altertmnssrcunden der ohnehin von so vielen
Seiten bestürmten Stadtkasse eine Mehrausgabe von 150
bis 200 für eine unnötige Hausvcrschönerung ersparen
wollten , zumal sie, wie wohl noch sehr viele andere Nagolder
(auch der Einsender ) niemals glauben werden , daß des¬
halb , weil man dem Zsllertzaus nun bloß einen alltäglichen
Anstrich gab , und dieses Haus jetzt aus unserm illustrierten s
„Führer durch Nagold und Umgebung " weglassen muß , auch j
nur ein Tourist oder gar Luflkurgast weniger unsere i
Stadt besuchen werde , oder im Falle der Aufnahme des !

Zellerhauses in das Führerheft noch mehr Fremde zu uns
gekommen wären.

3) Sehr bedauerlich , weil dem bisherigen guten
Ruf unserer Stadt durch Bloßstellung unseres Gemeinde¬
ratskollegiums wirklich gefährlich , erscheint es dagegen dem
Einsender wie wohl noch manchem Nagolder , daß ein neu-
ausgetretener hiesiger Korrespondent des „ Schwarzw . Boten"
in Nr . 130 dieser Zeitung diese ganze , von den obengenannten
zwei ersten Kritikern wenigstens taktvoll bloß in unserer
Lokalzeitung behandelte , Nagolder Lokalangelegenheit jetzt
nachträglich auch noch vor den mehreren hunderttausend
Lesern des „Schw . Boten " in und außer Deutschland ans-
posannte . Wäre der betr . Korrespondent gleich dem Ein¬
sender dieser Zeilen schon Jahrzehnte lang ein Augenzeuge
der Entwicklung unserer Stadt gewesen , so hätte er selbst
sicher den hiesigen bürgerlichen Kollegien ein anderes also
gutes Zeugnis ansgestellt . Hat denn nicht unser Städtchen
vor manchen andern größeren und reicheren Städten schon
seit 20 Jahren — dank der Anregung und Energie unseres
Stadtvorstands Brodbeck einerseits und der Unterstützung
desselben durch die Herren Regierungsrat Ritter und Stadt¬
baumeister Lang aber auch durch die bürgerlichen Kol¬
legien andererseits — auf verschiedenen Gebieten der städt.
Verwaltung , namentlich durch die zuerst lange augefochtene
Wasserleitung , durch Kanalisation , Straßen -Anlagen und Ver¬
besserungen , moderne Straßen - und Häuserbeleuchtung,
gründlichere Straßenreinigung , Einführung von Trottoirs,
ganz besonders aber auf dem Gebiete des Schulwesens
mit einem Gesamtaufwand von mehreren 100 000 ent¬
schieden dem besonnenen Fortschritt gehuldigt ? Haben
dies nicht auch längst alle auswärts lebenden Nagolder wie
auch Fremde , wann sie nach 20 oder 10 Jahren Nagold
wiedersahen , einstimmig rühmend anerkannt?

Haben ferner unsere bürgerl . Kollegien nickt erst in letzter
Zeit einen Beweis , nicht bloß von Pietät , sondern gerade auch von
ihrem Kunstsinn geliefert , als sie zur Herstellung eines wür¬
digen Friedhofdenkmals für die Opfer der Hirschkatastrophe
einen Aufwand von ca. 2400 ^ aus der Stadlkasse ver-
willigteu , ohne daß diese außerordentliche Ausgabe im Etat
vorgesehen war ? Haben weiter die bürgerlichen Kollegien
nicht seit einer Reihe von Jahren durch Uebernahme der
meisten Kosten der Empfehlung des Luftkurorts Nagold auf
die Stadtkasse und durch Genehmigung der kostspieligen
neuen Waldanlagen in der Nähe der Stadt zur Lösung
der Ausgaben des hiesigen Verschönerungs - und Fremden¬
verkehrsvereins , sowie namentlich auch allen unfern Vereinen
zu ihren Festfeiern sehr beträchtliche Beisteuern aus der
Stadtkasse verwilligt ? Letzte Frage : War es also nach
all dem nicht in der Tat unüberlegt und ungerecht , wenn
der betr . Korrespondent in einer in Deutschland , der Schweiz
und den Vereinigten Staaten vielgelesenen Zeitung unser
Gemeinderatskollegium (mit Ausnahme des Stadtvorstands)
und damit auch seine Wähler bloß wegen dieser überdies
gerechtfertigten Baukosteucrsparuis am Zellerhaus — zwar
nicht ausdrücklich aber zwischen den Zeilen lesbar — als
kurzsichtige engherzige kulturrückständige Leute bloßge¬
stellt hat ? Dennoch möchte der Einsender diesem Herrn
Korrespondenten im Hinblick aus seine hoffentlich gute Ab¬
sicht und auf seine Unkenntnis hinsichtlich der bisherigen
Leistungen unseres Gemeinderats „mildernde Umstände " zu¬
billigen , und ihn bloß zu dem anständigen Rückzug von
verfehltem Angriff sowie zu der Satisfaktion verurteilen,
daß er gerechter Weise nun in Bälde in derselben
Zeitung ihren Lesern auch über die oben nachgewiesenen
Fortschrittstatsachen mit dem wahren Beisatz berichtet,
daß solche wesentlich auch unseren bürgerlichen Kol¬
legien mit zu verdanken sind.

4 . Die Entwicklung Nagolds zu einem beliebten Luft¬
kurort (wenigstens 2ten Ranges ) hängt doch offenbar nicht
von der Gelegenheit zum Anblick eines 4tcn altertümlich heraus¬
geputzten Hauses , sondern davon ab , daß eine Reihe ungleich
wichrigerer Faktoren : die reizende Lage der Stadt mit
der landschaftlichen Perle , dem Schloßberg , die ozonreiche
und an Krankheitsbakterien arme Luft der nahen Wälder mit
ihren neu hergerichteten , sein beschotterten Fußwegen , Schutz-
Hütten und Ruhebänken , die jetzt überall begehrte wohlfeile Ein¬
richtung von Luft - u . Sonnenbadplätzcn , das Festhalten
au rationellen Mittelpreiscn seitens unserer Gastwirte und
Logisvermieter , besonders aber noch ein (leider auch hier
wie sonst im Lande bei unserer Jugend seltener wahr-
zunehmendes ) zuvorkommendes , aufmerksames und
anständiges Benehmen gegen Touristen und Kurgäste har¬
monisch zusam menw irken._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herrenberg , 8. Juni Aus dem heutigen Schweinemarkt waren

zugeführt: 48 Lauferschweine und 200 Milchschweine. Erlös pr»
Paar Läufer 40- 75 pro Paar Milchschweine 20—23 Ver¬
kauf gut.

Stuttgart , 8. Juni . Schlochtvtehmarkt.  Zugetrieben
wurden : -18 Ochsen, 57 Bullen , 109 Kalbeln und Kühe, 155 Kälber,
i-Oö Schweine . Verkauft : 18 Ochsen, 43 Bullen , 60 Kalbeln und
Kühe, 155 Kälber, 497 Schweine . Erlös aus si, kz Schlachtgewicht:
Ochsen: I Qualität : s.) auSaemästete von 86 biS 88 Bullen
starren) I Qualität : ») vollfleischige von 75 —76 II Qua¬

lität b) ältere und weniger fleischige von 73 —74 A Stiere und
Jungvieh : I Qualität : a) ausgemästete 86 - 88 )̂, II . Qualität:
W fleischige 84 —65 A III . Qualität v) geringere 81—63 Kühr:
I I. Qualität : b) ältere gemästete 61 —73 III . Qualität : o) ge-
: ingere 43 - 63 Kälber I. Qualität : ») beste Saugkälber
-00 - 104 - f, II . Qualität d) gute 96 99 III . Qualität o) ge-
ringere 93—95 Schweine : I . Qualität a) junge fleischige 54
biS 55 II . Qualität : b) schwere fette 50 —53 ^ , III . Qualität:
e) geringere (Sauen ) 46 biS 48 H. Verlauf des Marktes : Groß-
vieh lebhaft , sonst mäßig belebt_

Wrtterungsvorhersage . Mittwoch den 12 Juni.
Vorwiegend wolkig , gewitterig schwül,vercinzelteGewitterregen.

Druck und Verlag der T. W Zaiser 'schen Buchdruckeret(ism..
> Zaiser) Nagold. — Für die Redeltion verantwortlich: N. Paur.



Nagold.

Das städtische Heugeschäft
wird am

Mittwoch den 12. Jum mittags 11̂ Uhr
auf der Kanzlei der Stadtpflege im Abstreich verakkordiert und

der diesjährige Graserträg
einiger städtischer Grundstücke an demselben Tage nachmittags von
L Uhr ab an Ort und Stelle verpachtet.

Zusammenkunft beim städtischen Garten an der Calwer Straße.
Hiezu werden Akkords- bezw. Pachtliebhaber eingeladen.

Den 10. Juni 1907.
Stadtpflege: Lenz.

k- ÄKOlä.
Die Mitglieder des Fischereivereins, welche bei dem Festessen

am Fischereitag teilnehmen wollen, werden gebeten, sich bei Herrn
Gtadtpfleger Lenz in Nagold baldigst anzumelden.

Die Mitglieder erhalten ein Festabzeichen, welches zum unentgelt¬
lichen Besuch der Ausstellung berechtigt. — Fcstabzeichen und Tischkarten
werden im Bahnhofwartsaal II. Kl. sowie in der Ausstellung am Sonntag
vormittag9 Uhr abgegeben.

Es wird dringend gebeten, daß die Mitglieder des Vereins sich
möglichst zahlreich am Festessen und den weiteren Veranstaltungen des
Festes beteiligen.

Nagold , den7. Juni 1907.
Per Wereinsvorstand:

__ Reg.-Rat Ritter ._

Landwirtschaft!. Bezirksverein.
Die Mitglieder des landw . Vereins insbesondere die Herren

Ausschußmitglieder werden zu zahlreicher Teilnahme an dem ani
Sonntag den 16.d.Mts. tn Nagold stattsmdenden

Württemb . Iischereitag
sowie zum Besuch der in der Turnhalle in Nagold veranstalteten
Fischerei-Ansstellnng freundlichst eingeladen.

Nagold , den 10. Jnni 1907.
Per Wereinsvorstand:

Reg.-Rat Ritter.

Museum klsgold.
Zu der am nächsten

Sonntag , den 16. d. Mts.
vom Fischereiverein anläßlich des

Württ . Irschereitcrgs
in Nagold veranstalteten geselligen Bereinigung aus dem Schloß-
berg von nachm. 4 Uhr an und dem im Gasthos zum Rößle
von 7 Uhr an mit Musik und Gesangsvorträgen vom Liederkranz
tzattfindenden Bankett werden die Mitglieds der Museumsge-
fellschast mit ihren Familien hiemit freundlichst eingeladen.

Nagold , den 10. Juni 1907.
Per Worstand der WluseumsgeseLschaft.

Nagold , den8. Juni 1907.

iiirrk
Einer werten Einwohnerschaft von Nagold und Umgebung

mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich in dem früheren
Koppschen Anwesen bei der Kirche eine

kmiize-«. Zpermiksulttung
eingerichtet habe. »,

Es wird mein Bestreben sein nur gute und frische Ware
.zu halten. Um geneigtes Wohlwollen bittend

zeichnet achtungsvoll
Marie ürSssmIe.

Orem-Xaffee

1WL>-ieI

8ie srleielltern ti«r Hausfrau
rväkreuä «1vrs8 omm «rs 2sit Aaiin

rvestzutlioll Nie Arbeit am
Iielssou Ueräl

lllL SkLIM!

8 Ein gesundes , erfrischendes und D
wohlbekömmltches Hausgetränk be- D
reiten Eie sich aus

Usiuvu 8
Kun8lmv8isxti'ÄlLl.

DaS Liter stellt sich auf 6 —7 Pfg . N
Frei von gesundheitsschädlichen
Substanzen laut Analyse des vereid.
Chem. Port — 150 Lt. 9.20,
50 Lt. ^ 1.25.

Niederlagen in
Wildberg bei Paul RemShardt,
Haiterbach G . Gutekuustz . Löwen,
Ebhause « Th . Rall « ud C . F.

Schüttle,
Calw K. O . Viucon.

Altensteig.

!s.pitsoks-̂ ins
vöäsu

künstl. getrocknet in verschiedener
Länge und Stärke hält stets auf
Lager zum billigsten Tagespreis

Baumaterialien-Geschäft.
Zur Ausführung vonlerrarro- imö

5teinIloIr-Zööeu
einpfiehlt sich der Obige.

Eine Anzahl nüchterne

Arbeiter
eben Alters können sofort eintreten
bei

LttVRLl » iKÄHLStriv
Wildberg.

Ein junges Mädchen von 14 bis
16 Jahren in angenehmen Dienst
bei kleiner Pforzheimer Familie
sofort oder später gesucht; Gelegen¬
heit zu gründlicher Ausbildung im
Haushalt.
Näheres zu erfragen bei der Exp.d.Bl.

MI. Mel-stlitur.
das Beste auf diesem Gebiete,gibtselbst
ganz unansehnlich gewordenen Stücken
ihren früheren Glanz. Unentbehr¬
lich für Hotels , Pensionen und
Privatbedarf. Zu haben bei:
Fr. Lutz, Möbelschreiner, Nagold.

Mötzingen.
Unterzeichneter setzt eine

dem Verkauf aus, wozu Liebhaber
einladet.

mit dem3 Kalb

Christian Hiller, Löwenwirt.
Walddorf.

Eine hochträchtigeKalbi«
hat zu verkaufen.

C. Walz z. „Adler".

Nagold.

Äkimltze ümmhr
Nächste » Samstag de« 13 . Jnni

abends '/,8 Uhr rückt die
II . Kompanie

und am Sonntag den I«. Jnni
morgens7 Uhr die I . und IV . Kompanie

zur Uebung aus. Vollzähliges und präzises Erscheinen erwartet
Das Kornruanvo.

N All!' MlMcküIIK VRI
LsvtLN und Huus

auf Sie hevorrielienSen Azte
empfehle eine reiche Auswahl brühender : Pflanzen und sogen.
Somrnerflov , sowie hübsche Schlingpflanzen ; ganz besonders
mache auf meine reizend blühenden KdeLweiß in Göpfen n 30
bis 40 und 50 °Mg . aufmerksam und lade jedermann freund¬
lich ein.

st. Kkinter, UMckMllmi, MM.

»S Znk ß den
s rodrt-
sEzr»en

1

gesunden st

Haustrunkes(Most) ^
gibt es zur Herstellung emes vozüglicheu

und billigen

i wovon daS Liter nur 6 Pfg . kostet keinen besseren Er - L
I fall als die seit 20 KaLren von Tausenden ?on Familien Mfatz als die seit 20 Jahren von Tausenden ?on Familien

benützten st
^ Jul . Schrrnder'j'chen Mostflrbstcrnzen ^

x Z I Extraktform gesetzlich geschützt . ^
K H » « »»» I Portionen z« 15V « nd z« 5V Liter . N

Depot in Nagold bei Hch. Gauß , Gottlieb Schwarz , Altensteig
Chr. Burkhard jr., Ebhausen: Aug. Keßler.

LLstU-MMsr
vom

» « SLiMKSS-

Täglich -iA bi- s Uhr«
» — . - > - - - - - --- - - — «

^ ^ etchäftsbucher empfiehlt G . W . Zaiser.
K. Bezirksnotariat Nagold.

im Mai 1S07.
Nagold.

Blum , Ernst Wilhelm , BärenwirtS Ww .,
Lttähle Adolf , Schreinermeister,
Haag , Simon , StlftungSpfleger von

Uuterjettingen,
Damsohn , Katharine Wilhelmine , ledig,

79 I alt.
Ebhausen.

Bäuerle , Joh . Georg , led. Monteur,
Kempf, Christian led. Kaufmann von

Rohrdorf,
Raufer , Jakob , Seifensieders Witwe.

Emmingen.
Mayer , Johann Michael , Tagl . Ww .,

Gnltlingen.
Widmaier , Theodor , Waldmeisters Ehe¬

frau.
Jselshausen.

Mikeler , Johannes , Bauer und Gemeinde¬
rat , und seine Witwe.

Obertalheim.
Singer , Valentin , Tagl . Ehefrau

Rohrdorf.
Gauß , Johannes , Tuchmacher? Witwe

Rotfelden.
Weitbrecht , Gottlieb , Bauer und Witwer.

Schönbronn.
Nonnenmann , Elisabete Dorotea , 39 I .alt,
Haußer , Barbara , Bäckers Ehefrau,

Sulz.
Dengler , Johann Peter , Sattler u.Witw er,
Brösamle , Ulrich, Weber u. Totengräber,
Röhm , Johann , Michael , Bauer , Georgs

Enkel.
Wildberg.

Rexinger , Jeanette , von Mühlen a. N .,
Lhieringer .Philipp Jakob, oon 'Leufringkn,
Dirterle , Friedr 'ch, Tagl . Witwe.
Scholpp , Christian Wilhelm von Wangen

OA . Cannstatt.

sveoüiinoLriss Feboeii-

Bezirksagenten:

Gottlob Schund, Nagold
Generalvertretung

PaffageBurea « Romiuger Stuttgart»

der Stadt Haiterbach:
Geburten : Am 15 . Mai 1 Sohn des

Geschäftsführers Ziegler hier,
28. Mai 1 Sohn des Schreiners

Gottlieb Bacher hier,
26 . Mai 1 Sohn - des Maschinist-

Gottlob Knorr hier,
28 . Mai 1 Sohn des Drechslermeisters

F . Knorr hier.
Aufgebote : 2. Mai Helber, Joh . Friedrich,

«übler mit Anna Maria Helber hier.
Eheschließungen : Am 18. Mai Karl Wolf,

Schweizer , Dürrenhardt -Gündringen
mit Barbara grb. Röhrich , Unter»
schwandorf.

20 . Mai Johann Friedrich Helber,
«übler mit Anna Maria geb. Helber,
beide hier.

Todesfälle : Am 16. Mai 1 Sohn de»
Bauers Gotllieb Helber hier,

21 . Mai 1 Sohn des " Landwirt-
Christian Ndrion hier.

l
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